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Lie­be Le­se­rin, lie­ber Le­ser,

Nul­lum est iam dic­tum, quod non sit dic­tum pri­us. Es gibt 
kein Wort mehr, das nicht schon frü­her ge­sagt ist.
Kurz und gut: Es gibt nichts Neues unter der Sonne. Unter 
dieser Weisheit leiden gleichermaßen Dichter und Denker, 
Politiker und (andere) Plauderer, Lehrer und Lernende. Al­
les ist schon mal da gewesen. Und meist besser. Schon der 
Satiriker Flaccus schimpfte: Quis le­get haec? – Wer soll das 
Zeug le­sen?
Sein Zeitgenosse Plinius d. Ältere wusste die Antwort. Nul­
lus est li­ber tam ma­lus, ut non ali­qua par­te pro­sit! Kein Buch 
ist so schlecht, dass es nicht zu ir­gend­ei­nem Teil nüt­zen 
möge! Und sei es als abschreckendes Beispiel, hätte er viel­
leicht ergänzen können.
Was lernen wir daraus? Es hat sich nicht viel geändert in 
rund zwei Jahrtausenden. Die Frage: „Was will uns der Latei­
ner damit sagen?“ besitzt noch immer Gültigkeit. Viel mehr 
noch: Sie ist so aktuell wie nie zuvor. Denn diese schein­
bar „tote“ Sprache ist offensichtlich zeitlos und deswegen 
in unserer schnelllebigen Gegenwart durchaus überlebens­
fähig. Die Voraussetzung dafür ist allerdings, dass wir sie 
mit Leben erfüllen. Nichts leichter als das! Dazu müssen Sie, 
geneigte Leser, nicht einmal ein einziges Wort Latein be­
herrschen, geschweige denn Ahnung von Grammatik oder 
ähnlich komplizierten Dingen haben. Denn der Autor dieses 
Büchleins hat sich zum Ziel gesetzt: Aut prod­es­se vo­lunt aut 
delect­are poe­tae aut si­mul et iuc­unda et ido­nea dic­ere vi­tae! 
Ent­we­der Nut­zen brin­gen oder Freu­de be­rei­ten wol­len die 
Dich­ter oder zu­gleich Er­freu­li­ches und Nütz­li­ches über das 
Le­ben sa­gen! Als hätte der gute alte Horaz damals schon ge­
ahnt, dass es La­tein für An­ge­ber einmal geben wird!
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Zu Ihrem Nutzen und Ihrer Freude finden Sie nun also in ei­
nem Dutzend Kapiteln, jeweils alphabetisch angeordnet, 
Redewendungen und Zitate, mit denen Sie alle anderen 
Menschen verblüffen, ja regelrecht abhängen werden. Ge­
würzt ist das Ganze cum grano salis – mit ei­nem Körn­chen 
Salz, sprich: mit sorgsam eingestreuten augenzwinkernden 
Kommentaren. Und darüber hinaus – hoffentlich – unter­
haltsamer Geschichtskunde. Die könnte Sie dazu anregen, 
Ihr vielleicht längst verschüttetes Wissen mal wieder an 
den Originalquellen aufzufrischen oder neue Kenntnisse zu 
schöpfen. Im Zeitalter des Internets sind viele dieser Quel­
len ja inzwischen öffentlich zugänglich. Als dieses Buch vor 
rund 20 Jahren erstmals das Licht der Welt erblickte, musste 
sich der Autor noch alle möglichen Schinken ausleihen oder 
den Kopierer in Bibliotheken malträtieren. Dabei machte er 
die gleiche Erfahrung wie Seneca d. Jüngere: Hom­ines, cum 
do­cent, dis­cunt: Die Men­schen ler­nen beim Leh­ren. Oder, 
wie es einmal ein Kollege von mir ausdrückte: Wenn ich von 
et­was kei­ne Ah­nung habe, schrei­be ich ein Buch da­rü­ber.
Damals wie heute ist eines meiner Ziele, ri­dendo dic­ere ve­
rum – scher­zend die Wahr­heit (zu) sa­gen, wie es Horaz for­
muliert hat. Hätten Sie Spaß an meiner Ironie, würde ich 
mich freuen. Wobei es mir natürlich fernliegt, irgendjeman­
den zu verletzen. Andererseits sagte schon Quintilian in sei­
nem Lehrbuch der Rhetorik: Pot­ius ami­cum quam dic­tum 
perd­ere. Frei übersetzt: Lie­ber ei­nen Freund ver­lie­ren, als 
eine Poin­te ver­schen­ken.
Noch zwei – nicht lateinische – Expertenmeldungen zum 
Thema Zitate: Heinrich Heine war der Auffassung: So ein 
paar grund­ge­lehr­te Zi­ta­te zie­ren den gan­zen Men­schen. Der 
Mann war Dichter. Wohingegen der Philosoph Schopenhau­
er meinte: Durch vie­le Zi­ta­te ver­mehrt man sei­nen An­spruch 
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auf Ge­lehr­sam­keit, ver­min­dert den auf Ori­gi­na­li­tät. Eine An­
spielung auf aktuelle Geschehnisse läge hier nahe, aber 
dieses Werk erhebt keineswegs den Anspruch, sich um eine 
Doktorarbeit zu bewerben. Wenn Sie wissen, was ich meine!
Ob Sie persönlich nun den Schatz unermesslicher Weis­
heiten und Torheiten, den Sie mit diesem Buch erworben 
haben, in den Schrank stellen, auswendig lernen oder als 
E-Book auf dem iPad bei sich führen: Pro cap­tu lec­to­ris ha­
bent sua fata li­belli. Büch­lein ha­ben ihr Schick­sal, ganz so 
wie der Le­ser sie auf­nimmt. Diesem Buch wünsche ich das 
Schicksal, gelesen zu werden.

Ihr Gerald Drews

PS. Einen schönen Gruß an meinen Lateinlehrer Fritz 
Schwab. Längst habe ich ihm die Fünf minus im Abiturzeug­
nis verziehen! Denn: Er­ra­re huma­num est. Ir­ren ist mensch­
lich!
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Ka­pi­tel I

Om­nia vin­cit amor! –
Die Liebe besiegt alles!

Mit Lateinkenntnissen öffnen Sie jedes Herz.  
Hier erhalten Sie dazu so manchen passenden Schlüssel!

Omnia vincit amor! –
Die Liebe besiegt alles!
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